
le wichtigſte Beitfrage.
Won 70 Mar. Peiter.

(Fortſetzung.

Heden ſich jedoch ſo manche von dieſen neuen
Errungenſchaften un dieſer Beziehung bereits bewährt,uUnd allenthalben bewährt? 0  en ſie ſich dort in einer
19 heilſamen Wirkungskraft bewährt, wo ſie chon ——  VS..  —.—her beſtanden, woher ſie eigentlich gebracht? Das
Irbild zu den modernen Reformen und Inſtitu⸗tionen hat ohne Zweifel die nordamerieaniſcheRepublik geliefert, Ind damit zahlloſe 0. undHerzen N

eſu Ganz richtig erfreuen ſich die Ver⸗
einigten Staaten der freieſten Einrichtungen und For⸗
men. ein, ſind dieſe e8 allein geweſen, die das
chnelle Aufblühen und Wachſen derſelben begründet
und gefördert haben? O, wie viele andere wichtigeUrſachen 0  en dazu beigetragen, von denen In Europadurchaus keine Rede ſeyn kann

Insbeſondere iſt aber die den Handel, wie
die Oekonomie, in threr eiteſten Ausdehnung ſo ehrbegünſtigende Lage der nordamerieaniſchen Freiſtaatenin Betrachtung u ziehen, dann aber auch die Mög  —  —lichkeit, er Orten Abriken Ind Manufacturen
zu gründen, und der ungeheure Raum zUr größt

—0
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möglichen Anſiedlung, ſo wie die Lei  igkeit,
ſich dazu Grund und Boden zu verſchaffen Mehr oder
weniger in den verſchiedenen Ländern Europa's
Dieſes oder enes, und aber vor Allem das Letztere,
und bei einer ——  ——  — alle 0  en zunehmenden Be⸗
völkerung. Gar manche Dinge, die un Nordameriea

raſchen Gedeihen beitragen, fehlen in SUuropa
ganz und gar, woher eS auch kommt, daß chon frũ
her die franzöſiſche geſcheitert iſt, und die
jetzige abermals Am an eines fur  aren Abgrun⸗
des ſte und daß auch die Schweiz, wiewohl ein
alter Freiſtaat uim Herzen von Europa, In die übelſten
und verderblichſten Uſtände hineingerathen iſt Aber
fragen wir jetzt nur, ob der Flor der nordmericani⸗
chen Freiſtaaten bloß den politiſchen Inſtitu⸗
tionen derſelben ſeinen Urſprung verdanke? 1e Ge⸗
ſchichte ſagt Nein

Als der Vice-Admiral William Penn unter Carl II
für ſeine geleiſteten Dienſte jene and, das nach ihm den
Namen Pennſylvanien trägt, zur Coloniſation erhal⸗
ten Ind das Parlament 1680 dieſe enkung beſtä
tigt hatte, viele Uäker ind andere Sectirer
dahin, und ließen ſich aſelbſt nieder. Sie gaben ſich
eine eigene Verfaſſung und Geſetze An der
der Letzteren ſtand daß Alle, die einen einzi⸗
gen btt und deſſen

tre Vorſehung glaubten,
und dieſen Glauben wenigſtens durch Recht⸗
enhei und Si  1  E den Tag legten,
als Bürger des Staates aufgenommen werden
können Dieſer Grundſatz trug allermeiſt zum
len Auf blühen und Wachsthume der Colonie bei. Und
dieſer Grundſatz Urde ſpäter auch von den nordame⸗
rieaniſchen Staaten —9———— und befolgt. Dar⸗



Die wichtigſte Zeitfrage 611

um fanden alle möglichen Confeſſionen auf nord⸗
americaniſchem Boden Aufnahme, und eS dort
Niemanden ein, Jemanden bloß der Religion wegen
zurückzuweiſen Das Geſetz fordert Geſittung und
oral, und duldet bloß Fe  mne Staats⸗

eligion
Neben den zahlloſen proteſtantiſchen Seeten deren Be⸗
kenner und Glieder die ungeheure Mehrzahl der
gen Bewohner der nordamericaniſchen Freiſtaaten bil  —
den kann ſich dort die katholiſche Religion Ind
r ganz unbehindert entwickeln, 18 le ＋ mit⸗
ten unter ihnen bewundernswerther Weiſe auf und
rſtarkt zuſehends teſe Weiſe hat unſtreitig das Al⸗
lermeiſte Aufblühen Nordamerieag's beigetragen —)

Allein, ſchon dieß ohne Widerrede er:
kannt werden muß ſo darf doch kein Menſch dabei
überſehen daß gerade dieſer Umſtand 0 erſprießlich

bisher geweſen, und ſo erſprießli Vielen
cheinen mag, den Keim des künftigen Verderbens der
Freiſtaaten 3— trage. Und wie  2 ir man ſragen
In ehr natürlicher Weiſe Aus dem ler allenthal⸗
ben durch die ſchlechteſten Elemente aufgewühlten Europa
ſtrömen der Jetzzeit nicht nur 1  E Menſchen lit
dem Gottesglauben IM Herzen in 8 and nein, gerade
ene Menge von jenem ruchlofen Schandgeſindel das
in Europa alles Glaubens völlig bar geworden iſt,

* Wie müſſen die Nordamericaner nicht über das
ſinnige Tre ben der Engländer achen, die ſrei eyn wollen,
und ſich vor ein paar katholiſchen Biſchöfen fürchten? In
Nordameriea fällt eS ge Niemanden ein, zu glauben, daß
der Papſt ſich die Herrſchaft der nordamericaniſchen Freiſtaaten
anmaßen könne, weil er den ortigen Katholiken Bifhöfe 9e
geben Sed quid religio 10NnN potuit suadere malorum?
Noch mehr aber die engliſche Krämer⸗ Politik.

39*
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ott ſelbſt geflucht hat den Teufel en ließ und
deſſen finſteres Reich durch Verbreitung der ärgſten
Zügelloſigkeit und Unſittlichkeit gründen und eſtſetzen
wollte; enn Schandgeſinde das Socialismus Com⸗
munismuns allgemeine nzud 0epublicanismus
Fürſten⸗ und Prieſtermord gepredigt, und wie allge—

erann iſt, den furchtbarſten Barbarismus als
moderne Humanität und Uultur, als abſolute Wieder—
geburt der Menſchheit angeſtrebt hat enne Menge
ſolch ruchloſen Schandgeſindels iſt Üübers Meenr gewan⸗
dert, läuft noch ahin, dort ſein U zu
verſuchen und den ortigen Bewohnern ihre Weiſe 3u
empfehlen, ihr Heil zum Geſchenke zu bringen. Man
denke hiebei Ehren⸗Füſter, den erwü⸗
ſter der ſtudirenden Jugend und der armen Proletarier
Wien an Johannes Ronge, den vilden Refor⸗
7 ſage Deformer und Schänder des Chriſtenthums
inſonderheit der katholiſchen Religion und Kirche,
uletzt auch der proteſtantiſchen; und die ſaube⸗
ren Patrone des Communismus Socialismus und
der rothen e.  U eR, Blin Zitz,

Metternich, VBlenker, Weſen⸗
donk Zieg ler, Annecke U Nicht mehr hält
man ſich alſo Nordameriea den urſprüngli⸗
chen Grundſatz; läßt zu, vas nur fommt
10 der rothrepublicaniſche Sinn nimmt ſie noch dazu
als Martyrer mit offenen Armen auf, ſympathiſirt mit
ihnen und ſich bereitwilligſt das Gift
ein das ſeinen Staatskörper früher bder ſpäter infi
(tren Uund zerfreſſen wird; überſieht C8 daß die
Grundſätze und das Gebaren ſolcher V  eute Ur ene

Republik eben ſo gedeihlich werden könne, als
für monarchiſch conſtitutionelle Staaten N gerade
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die 10 freien Inſtitutionen ſind ur Anſaat und Ent
wickelung ſolcher Grundſätze der fruchtbarſte Boden
Mag eyn, daß der praktiſche Sinn vieler Nordamerikaner
noch eit lang der Durchſäuerung widerſteht; ein
leines Feuer, ſagt aber der h .  ½  Acobus Jaec —),
Undet enen großen Wald an, und emn wenig Sauer⸗
teig durchſäuert den 3 Teig Kor 0, 6.)
Spuren davon haben ſich ereits genug gezeigt, indem
Gelder Ur Unterſtützung der Revolution und der Re⸗
volutionäre aus Ameriea eingeſandt wurden; indem
ſich von dorther Aufmunterungen Um Fürſtenmord
einfanden indem, vas wohl zu beachten V

ſt, eil eS nach
rem Communismus me die ſogenannte nti  —  —

N N Un erwacht ſt, welcher
auch u Nordamerika die rechtlich beſtehenden Pach⸗

aufheben, und den Grundbeſitzern ihre damals
bezogenen Renten entreißen I e  Ei aber hat
ſich Iu den d  —  6  en  —.—  me Städten erne Iche Ausgelafſen⸗
heit herausgeſtellt, und ſo ſchauerliche Demorali⸗
ſation kund gegeben, daß bei mit der europäiſchen
Zügelloſigkeit den Vorrang ſtreiten. Auch dem
neuen Eldorado der europäiſchen Philantropen, Menſch⸗
heitsverbeſſerer und Welteultivirer e8 mi der
Armuth keinen Deut beſſer aus s Iu Europa Man
vergöttert die W.  enny V  ind wirft thr die Dollars und
andere P etioſen Maſſen Ran den und läßt
die Armuth chon Ur ganze Generationen verthieren
und verhungern. Derſchönſte Weg zu denſelben Zu
ſtänden, —  — wir ſie bereits uEuropa kErrungen. End
lich enthlödet man ſich nicht m Lande der Philan⸗
tropen, die aAarmen Einwanderer jeder Weiſe zu un⸗
dern buchſtäblich zu betrügen, und maſſenhaft ins
en zu verkaufen Wilde, grauenvolle Aufſchlüſſe
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hat chon vor geraumer Zeit der berühmte engliſche
elehrte und Belletriſt, Charles Dickens in ſeinem
Werke Chuzzlewoo und dem darin geſchilderten
Menſchenhandel in Eden, der übrigen Welt gegeben!
Wj  e hat er nicht In ſeinem Werkez „Ameria“ auf⸗
gedeckt, was alldort geſchieht? U wie viele Aus⸗

die mitwanderer idealiſchen Hoffnungen nach
Amerika ezogen, ſind grauſam enttäuſcht,
und elend In ihre Heimath zurückgekehrt, und 0  en
gefunden, daß in den vereinigten Staaten ni  t weni—
ger als ein Elyſium zu ſuchen ſey! Alſo die
bloßen freien Inſtitutionen, ——  —  — Reformen,
die der eitgei fordert, helfen der geſunkenen Mora⸗
lität allein nicht wieder auf die Beine; 14, 14 freier
ſie noch immer werden, deſto größer wird die Zügel⸗
loſigkeit.

ehren wir uun den nach den europäi⸗
chen Repu  en oder Freiſtaaten. Da en
wir Frankreich, eine Republik des neueſten Schlages,
größtentheils gemodelt nach dem Urbilde in Nord—
ameriea, und mne von Uuralter Geburt, die Schweiz.
In Frankreich war chon 1789 das Königthum in
Blutſtrömen untergegangen und eine der freieſten R
publiken AIn deſſen Stelle Da gab eS Re⸗
formen und Inſtitutionen nach der Inſpiration des
damaligen Zeit und Weltgeiſtes Iu enge Es ge⸗
chah, 0 Jenem gelüſtete in hollſtem 0 Frank⸗
reich machte eine ſchauerliche Schreckensperiode durch
Wie eine wüthend gewordene Beſtie, gebärdete ſich all⸗
dort die vom Zeitgeiſte entflammte und von ſeinen Fu⸗
rten gepeitſchte Menſchheit Hat eine dergleichen Re
formation zur heilſamen Wiedergeburt hingeholfen?
nichten S  ie allein ar's nicht Iim Stande. are der
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wilde jacobiniſche Freiheits Terrorisinus nicht mili⸗
täriſchen Abſolutismus Napoleon Bonaparte vernichtet
worden hätte Frankreich, vielleicht ganz Europa ſchon
damals zu entſetzliche Schlachtbank gemacht, der
kein geſinnter Menſch entronnen wäre  N Schon da
mals ware die roheſte Barbarei nu ihrem ſchwarzen
Flügelſchlage anher gerauſcht und hätte die Menſchheit
die ſogenannte Civiliſaͤtion Europa, vielleicht für Jahr⸗
underte überſchattet Der Ittar Despotismus mußte
Frankreichs Uropa letter und utzgei werden, der
allgemeinen Demoraliſation Stillſtand gebieten, und alſo
die Völker Europa vor dem grunde wahren Aber
als hat Frankreich nach der gewaltſamen Vertreibung

Könige aus verſchiedenen Linien die Re⸗
Ublik und die damit gewünſchten Reformen und ſti
tutionen des jetzigen eit und Weltgeiſtes ins Leben
gerufen Die Alt⸗Republieaner aus Grundſatz, nd die
neuen Republieaner wider Willen hielten dafür, nun
werde oder müſſe das erſehnte Himmelreich
Dden b Frankreichs herniederfahren 0
geſchehen? IIX  dAre den Erſteren *.  V Plan gelungen, ſie
hätten das greuelvolle er der erſten Revolution

Sie wurden bishernoch furchtbarerer —  —  —  —  — fortgeſetzt
durch die Geſammtanſtrengung des eſſeren Theiles
Frankreich Gewalt und lutig niedergehalten Al
lein, find die noch beſtehenden dleren Kräfte 1 Stande,

dem ſchönen aber unglücklichen Lande beſſere Zu⸗
ſtände 1 begründen? Leben nicht ſelbſt unter dem Schat⸗
ten der geda  en Reformen und Inſtitutionen alle Be
wohner des Landes der größten Beſorgniß und Ge
fahr, und zwar tagtäglich? Unterminiren die entar⸗

Elemente nicht immerfort ·lit größerem Erfolg
das Land? ann nicht agen, Perſon,
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Eigenthum und Lehen exiſtiren Ur von einem Tag zum
Andern? Sinkt nicht das ganze V  and täglich tiefer in
die Demoraliſation, in Jammer und en hinein? Wo
reichen alſo da die Reformen und Inſtitutionen, wie der
Zeitgeiſt ſie fordert und einführt, aus, zur Gründung und
Beförderung der wahren Cultur und Sittlichkeit und
damit des wahren Heiles, für Lan und V  olk? M

einigermaßen fort 3u beſtehen, mußte nan In rank  —  —
reich bereits vu viel ſtrengeren itteln ſeine Zuflucht
nehmen, als zur Zeit Louis Philipp's geſchehen.

er vielleicht le eS viel herrlicher In der
Schweiz, dieſer altgebornen Republik aus? Nun
10, wer den ſehr glaubwürdigen Berichten der Be⸗
wegungs  —  — und Fortſchrittsmänner unbedingten au
ben chenkt, der mag ſich von ausgemachten —  gnern.  Q  —.—
die wie Jedermann weiß, ſeit 1848 ganze Rieſenberge
zuſammen elogen, in Gotte Namen noch ferner an⸗
ügen laſſen. Die Wirklichkeit lautet anders. Der
Radicealismus hat alle Cantone krebsartig durchgefreſ⸗—
ſen, die alte Cantonal-Souveränität U  4*  ber den Haufen
geſtürzt, die kat oliſchen Cantone, die ihre Rechte ge
wahr und gegen die freiſchärleriſchen Ueberfälle ſi
ge  ützt, zuletzt ganz bundesfreundlich niedergeworfen,
die Katholiken bundeswidrig geknechtet, verfolgt, ihre
Freiheit unterdrückt, und die neue Freiheit iſt in die
zügelloſeſte ausgeartet. 20 Nach Außen hin
wird geprahlt, und —  .— geſinnungstüchtigen Brüder an

3 Nächſtdem egehen ſie ortwährend aub, wie wah⸗
rere Wegelagerer un plündernde Koſaken und Baſchkiren,
was natürli auch zum Liberalismus gehört, der wie e8
ſcheint, überhaupt mit den Menſchenrechten und der brüder-
en Liebe V. der
zu ſchmachten ſcheint.

Hand nach fremdem Gute ſo ſehnlich
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＋ Orten beeilen ich, die rahlhanſereien durch
alle Welt 3u verbreiten, im Lande ſelbſt errſcht das
Schreckens-Syſtem, der Terrorismus, die Verfolgung
des Chriſtenthums unter den gläubigen Katholiken und
Proteſtanten, ein gehörig organiſirtes Raub und
derungs-Syſtem, und die abſcheulichſte Sittenloſigkeit
Im Bunde mit dem entſchiedenſten Atheismus. Sbeia⸗
liſten, Communiſten, Rothrepublikaner treiben vie—
len Orten unbehindert ihr Spiel, auch hat ſich das ge
heiligte ſylrecht in das verkehret, auf neutralem
Schweizerboden der ſchändlichen Rotte Aufenthalt zu
geben, we rand, Plünderung, M und Mord
ſinnet, und von der Schweiz aus tagtäglich alle Völker
hedroht.

Wer kann hier ſagen, daß ſogenannte und zwar
ſo hochgeprieſene Reformen und Inſtitutionen
des jetzigen Zeitgeiſtes ſchon allein Ver
möchten, Cultur Uund Moralität und dami
da8s I der Staaten un d der Men ſch⸗
heit à U begründen und 8 fördern?

Are  2 das nöglich, ſo müßte e8 n irgendwo
geſchehen eyn Da aber von Allem da Gegenthei
zu ſchauen iſt; ſo iſt eS grundlos, o vas In N 0

narchiſch-eonſtitutionellen Staaten zu Er

warten, venn 8 in den freieſten Republiken
nicht wahrzunehmen iſt

Was un den ephemeren Republi  en
in Italien, Ungarn en Ind Rhein⸗
baiern vor ſich gegangen, ird vo nich erſt
angere berden dürfen, indem e8 ohnehin noch
in gar zu friſchem ndenten lebt, Uum mißkannt
werden.

zu

Wir werden nun aber noch einige egonſtitu⸗
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miomeblemomurchlſche Staagten erwähnen, und
fragen, welche Wunder In dieſer Beziehung dort ge
wirket worden? Der berühmteſte und geprieſenſte Staat
iſt In dieſer Beziehung das Reich der Britten.
Sie prahlen lit ihren Inſtitutidnen zu jeder
eit und vor aller Welt, und unſern Conſtitutionell⸗
Liberalen gilt England als Vorbild Der *  ber
egte Mann hält ſich un weder das beider⸗
ſeitige Geſchrei, noch an viele Geſchreibſe dar⸗
uU  4 er. Ihm gelten Thatſachen mehr, als Wortgeklin⸗
gel obder gedruckte Lobhudeleien. Da bemerkt nun
der Denkende und Parteiloſe, daß Iin England ſelbſt
ungeheure Erwerbsquellen fließen, abſonderli durch
Handel und Schifffahrt, durch Fabriken Ind Mann
fa turen; aber er bemerkt auch üglei den ungeheu⸗
ren Steuerdruck, der auf dem Volke laſtet, und einen
ei desſelben faſt erdrü Er bemerkt ur zwei
Volkstheile, einen, der um Wucher erſäuft iſt, und Im
Vollgenuſſe ſeiner Reichthümer ganz comfortable lebt,
und den Andern, der in Armuth nd en verſchmach—
tet, und wiederum faſt zur Hälfte von den erſchreck—
en Armentaxen in den lenden Armenhäuſern
miſerabel genug unterſtützt, entweder verhungern oder da
hin ſiechen muß. Ferner gibt eS In ünglan ein furcht  —
bar vernachläßigtes Volk un den niederen Claſſen,
kErzogen In Rohheit, herangewachſen ohne en reli⸗
giöſen oder Schulunterricht überhaupt, und in olge
deſſen, in alle ünden und V

aſter verſunken, die Uur
immer gedenkbar ſind Au der andern Seite ſteht
der rieſige Bau einer Staa  I1  e da mit einer Hie⸗
rarchie, die ſich eine apoſtoliſche Nachfolge zulegt,
aber ihren rſprung nur bis auf den unzüchtigen
Tyrannen und Frauenmörder Heinrich MIII. zurückzu⸗
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führen I eil der en von dieſem entzwei
geriſſen borden Und das Oberhaupt bildet jetzt
luſtig genug, die Königinn Päpſtinn Victoria, auf run
der Schrift hin denn ſie weiſet —10 vielleicht irgendwo
nach, daß Frau, und ware e8 auch ene (on

ſtitutionelle Königin, zum b i f 0 der Ix
Chriſti erhoben vorden ſey Dief war
Anfang von tyranniſchem Geiſte beſeelt ſie iſt e8
noch, vie die Gegenwart eS ausweiſt Sie chwelgt
IMm Ueberfluſſe ihren höheren Würdenträgern und
wirklichen Pfarrern, während die armen Vicare und

IämM ElendeHilfsgeiſtlichen lit Familien geſegne
ſchmachten und faſt verhungern. leſe Hierarchie lei  —
ſtet nichts, und iſt bei den Meiſten verhaßt. leſe
anglieaniſche e thut enig oder gar nichts für
den Schulunterri und läßt das Volk Gottes Vver-
wild ern —.— ſehen weiter faſ

—983 die Hälfte der Patro  —
natspfarren die Meiſtbietenden ordentlich hintan⸗
egeben, nicht ſelten chon bei Lebzeiten des gegen⸗
artigen, gealterten Pfarrers Wir ehen, daß
oder nichts von der Seite der Königinn⸗
Päpſtinn oder der legislativenKörper, ehen weil
die Verſorgungsplätze f.  ir die Reichen und Vornehmen,

Bezug auf ihre nachgebornen 0  ne nich beſchnei—
den oder verkümmern will. Wir vernehmen Uur das
Nopopery-Geſch

rei, während man mi der vollkommenen
Religionsfreiheit ungeſtüm herumwirft, herumprahlt
und ſich ſelbſt die Erlaubniß nimmt ſeinen eige  —  —
nen laubenszügel bis Unglauben hinauf zu
nellen, oder nichts zu glauben 80 Wir können

*) Glaube nan doch nur nicht, daß eS ſo vielen eng
iſchen Katholikenfeinden Aun! die Erhaltung des ſogenannten
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erfahren, wie häßlich und ſchändlich auf die
emaneipirten Katholiken IämM Parlamente ſchmäht,
und ihre Lehren und Uſtitutionen Iu niederträchtigſter
4.

We

iſe herunterſe und verſchimpft; während Iu

Oſtindien zu den religiöſen Hindu⸗Ceremonien felbſt
das Ugliſch chriſtliche Militär bſchickt dem en⸗

u leſen,Cultus größeren anz zu en
daß liberaler eiſe von Legislatoren die
katholi  en Klöſter en  er Kerker oder Ordelle ge.
nannt werden; während man die wirklichen Huren⸗
häuſer eben ſo iberal duldet und noch dazu vVer
pachtet Ix das aArme katholiſche rland
wiewohl eS unter derſelben Geſetzgebung ſteht enem

Zuge mißhande und gedrückt die katholiſchen Päch
ter 149 und genöthigt entweder auszuwandern oder
Hungers 3u ſterben; während den Parlamenten
nur ſtets Uglücke Irlands Ind dem Helotis⸗
muüu ſeiner Bewohner geſchwätzt aber zur  ebung dieſer
Uebelſtände entweder Har nichts 1e bder noch
Bedrückenderes vorgekehrt Ditr Wir ſehen zur Ehre

dieund Verherrlichung der anglieaniſchen Freiheit
Matroſenpreſſe walten, und eben E die neun⸗
ſchwänzige Katze; während tÜber die In⸗

humanen Einrichtungen und Diseiplinarſtrafen anderer
Staaten, und Galle ausſpeit, und z. wider
die Strenge und Knute immerfort eifert. Wir

die Revolutionäre aller Länder England
emne Freiſtätte nden, welcher ſie gan bequem

reinen Evangeliums zu un ey; nein, ſie ſtreiten aus
9 ſehr handgreiflichen Gründen, weil eS leichter iſt,
mit dem laxen Proteſtantismus, als mit dem ernſten Katho—lieismus abzukommen.
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und unbehindert ihre Umſturzplane ſinnen und ſchmie
den können, 10 dabei noch insgeheim Ind öffentlich,
ogar wie öffentliche Blätter berichteten, von dem echt
evangeliſch und uglei echt katholiſch ſeyn wollenden
Ho  irchlern, namentlich don dem Clerus mi Geld
reichlich unterſtützt werden, und war zUlmn Verderben
anderer Regierungen und Staaten, aber auch

wiederum, Wie alle Gährungen 0 V  ande
überwacht bekämpft niedergedrückt Ind die Urheber
zur rengſten Strafe gezogen werden Wir die
italieniſchen, polniſchen und magyariſchen Aufrührer
au puren Humanitätsrückſichten Iu der —  ——  —— förm⸗
lich Iu Schutz genommen, und das zwar bis zurAn⸗
drohung der Waffengewalt; dagegen den ausgezeichne—
ten Feldherrn Oeſterreichs, Baron von Haynau, eben
eil Er, ſeinem Herrn und Kaiſer getreu, todesmuthig
die Rebellion Italien Ingarn bekämpft und
niedergeworfen, auch deren Haupturheber und die An⸗
ſtifter ſo entſetzlichen Unheils, die Mörder von nicht
Hunderten, ſondern Tauſenden zur Strafe gezogen, be⸗
vollmächtigt iezu von ſeinem Monarchen, als als Gaſt
und Diener vorgeblich befreundeten Regierung,
mit der man's immer gut gemeint, eiläufig, wie
der Teufel mit der cele des Menſchen, den eng⸗
liſchen Boden etreten, er Gaſt⸗ und
Völkerrecht wie Banditen überfallen, mißhaͤndelt
geſchlaͤgen, faſt ermordet und nur mit den
iuſten und Knitteln eine aufgereizten Pöbe ent
gangen Und als un das öſterreichiſche Miniſterium
Genugthuung forderte, wie das doch ganz gerecht und
illig geweſen; 10 lehnte der engliſche Miniſter, bloßes
edauern äußernd jede Satisfaction ab ind vi  2
legirte amit die Rohheit und die Niedertretung
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des allgemeinen internationalen Völkerrechts Unter den
eiviliſirten Staaten. D von England aus den
1 angeſchürt und gefördert; dagegen in ſeinen
eigenen Colonien, aufs grauſamſte bekämpft, wie dieß
In der oni  en Republik, auf Ceylon, in Oſtindien der
Fall geweſen, und —  I  2 es, im unterjochten Irland,
was ott verhüte, eine Revolution ausbrechen, neuer
ing würde. Aber noch mehr, wir hen
neben der ausgedehnteſten Freiheit die ausgebreitetſte
Ausgelaſſenheit, und neben dem poſitiven, rel  —  9  —  S*  en
Eifer die grauenhafteſte Ruchloſigkeit, abſonderli U  *  ber
die größeren tädte, London der itze, glei  am
ausgegoſſen. Und immerfort ſchreit man In England
nach neuen Reformen und zeitgemäßen Inſtitutionen;
aber hon auf einer Seite der 0  an der
Bemittelten anwächſt, ſo nimmt auf der andern Seite
Noth, Armuth und en progreſſiv zu, und die De⸗
moraliſation hält damit gleichen Schritt. eßwegen
prophezeien alle Einſi

tsvollen England bald 0  E  e
Schickſal, welches die übrigen europäi  en ei im
Jahr 1848 rlitten, und das vielleicht in noch reck⸗
licherem Maße Nützen ſonach die Reformen und In
ſtitutionen, vom gegenwärtigen Zeitgeiſte bedingt, oder
bn früher Iin ſeinem Sinne eingeführt, 33  nützen ſie
chon lein, oder helfen ie durch ſich der wah
ren Kultur Ind Si  1  eit, ſo wie dem Glücke des
Volkes und Landes auf die Beine? Freilich ſchreien
das die Zeitungen mit tauſend arzen Zungen der
Welt zu, und eben ſo Viele oder noch Mehrere pre  —
en * auf Reichstagen, In Parlamenten, In Clubbs
und mn Geſellſchaften, und die Staatsruder
itzen, mögen eS zum ei glauben, oder durch ihre
Organe glauben machen wollen. ein betrachte man nur
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die rechte Wirklichkeit mit unbefangenen Augen, und ＋ or
ſich ehr bald ein ganz nderes Reſultat herausſtellen. —)

Wollen wir aber der Reihe nach die monarchiſch⸗
konſtitutionellen Staaten nach dem neueſten Zuſchnitte
durchwandern, ſo werden wir Üüberall ieſelbe Erſchei
nung bdor uns aben, zwar mit nehr oder weniger
Modifikationen, doch Iim Grunde immer ieſelbe. Statt
aufwärts klimmen, geht eS faſt täglich tiefer ab
AT Nirgends, trotz der Einführung jener vom
Zeit und Weltgeiſte geforderten und erzwungenen
Reformen und Inſtitutionen, nirgen eigentliche Zu  —
friedenheit im Herzen des Volkes, nirgen inter den
meiſten Menſchenelaſſen die gewünſchte Behaglichkeit,
die verſprochen oder angeho worden. uüglei aber
en wir allenthalben eine Entſittlichung eingeriſſen,
die täglich zunimmt und ſich von oben bis nach unten
hin, 10 bis zur unreifen Jugend mnma Bahn richt,
und Maſſen der ſchauerlichſten Verirrungen zu Tage
fördert. Eine Zeitung, die II die zahlloſen Ver—
brechen unſerer eit 0  eg! wiedergäbe, würde Am

ausreichendes Material gar nicht eſorgt ſeyn dürfen
Mißtrauen und Schrecken wohnt in den Herzen der
en Staatsbürger allen Orten Die bitterſten
Klagen ertönen allenthalben. An ein ſo heißerſehntes
Völkerglü iſt vor der Hand noch nicht zu denken  „
ob 8 kommen werde, iſt höchſt ungewiß. Bloße Ver—

* In nglan will man, Urch die Aufrechthaltung und
Begünſtigung der Staatskirche für den Staat ſorgen. Un⸗
läugbar ein un vernünftiger Zweck ein die Natur
und Beſchaffenheit der ad  I1  e iſt von der Art, daß ſie
den Zweck nie erreichen, ſondern eher in Trümmer zerfallen
wird Man ſege 10 auch in anglan ereits auf
gemeinen Proteſtantismus los Wan all
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heißungen und Wün  E ſind noch feine Wirklichkeit.
Sie mögen glänzend ſcheinen, von den gewichtigſten
Männern gegeben oder ehegt werden; 2 — ſind vo
der Hand doch ur 51 Oba

(Fortſetzung bN


